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Karlsruhe, 2. Dez. Die bürgerliche Bereinigung im badi¬

schen Landtag hat einen Antrag betreffend die Liquidation des
Hagenschieß-Unternehmens eingebracht, ferner einen Antrag
wegen Maßnahmen gegen die zunehmende Arbeitslosigkeit im
Baugewerbe.

Berlin, 2. Dez. Laut „Vorwärts" hat der sozialdemokra¬
tische Parteivorstand den Parteiausschuß zur Beratung der
politischen Lage und zur Erörterung der Abfindungsforderun-
gen der ehemaligen Fürstenhäuser zum kommenden Dienstag
nach Berlin einberufen.

Die Neubclegnng hon Düren.
Köln, 1. Dez. Wie die „Kölnische Volkszeitung" erfährt,

sollen nach Düren neu verlegt werden : Ein Jnfanteriedivi-
sionsstab mit Intendantur , drei Gruppen Artillerie , ein Ba¬
taillon Alpenjäger, eine Kompagnie Train . Hierfür find bis
jetzt 120 Wohnungen angefordert worden. Die Mehrbelastung
für die Stadt beträgt rund 75 Prozent . Die Zahl der Truppen,
die nach Düren verlegt werden sollen, stellt sich auf mehr als
das zehnfache der früheren deutschen Garnison.

Ge>gen die Reichsgetreiüestelle.
Im Gebäude der Industrie - und Handelskammer Essen

nahmen Vertreter der Handelskammern von Bochum, Crefekd,
Dortmund . Duisburg , Wesel, Düsseldorf, Essen, Köln, München-
Gladbach, Münster und Neuß zu der Frage der WieDeraufrich-
tung der Reichsgetrei-destelle Stellung . Sämtliche Redner
waren sich laut „Voss. Ztg ." -darüber einig, daß die Aushebung
der Liquidation der Reichsgetrei-destelle für die Allgemeinheit
mehr Schaden als Nutzen bringen werde . In einer einstimmig
angenommenen Entschließung wurde die Beseitigung der Reichs¬
getreidestelle gefordert.

Verordnung zur Durchführungder Aufwertungsgesetze.
Berlin, 1. Dez. In der am 4. 12. erscheinenden Nummer

des Reichsgesetzblattes wird eine Verordnung zur Durchfüh¬
rung des Auswertungsgesetzes zur Veröffentlichung gelangen.
Sie enthält einmal die noch ansstehenden Durchsührungsvor-
schriften zum Aufwertungsgesetz. Es Handelt sich dabei um
die Durchführung der Aufwertung von Jndustrieobligationen,
von Pfandbriefen und AebensversicherungÄlnsprüchen, sowie um
die Vorschriften zur Erleichterung des Grundbuchverkehrs, über
den Ausgleich von Ansprüchen und Gegenansprüchen zwischen
denselben Parteien , über die Zulässigkeit und Anrechnung von
Sachleistungen, sowie über den Abzug eines angemessenen Zwi¬
schenzinses bei vorzeitiger Zahlung . Außer Liesen neuerlaste-
uen Bestimmungen sind die Vorschriften der bisher ergangenen
Durchführungsverordnungen zum Aufwertungsgesetz, nämlich
die Vorschriften über die Einrichtung und das Verfahren der
Auswertungsstellen, über die Anmeldung von Rechten aus auf-
gewerteten Jndustrieobligationen und über die Eintragung und
Auswertung in Goldmark in die Verordnung ausgenommen.
Die Durchführungsverordnung faßt somit die gesamten Durch¬
führungsvorschriften zusammen und bildet einstwellen den Ab¬
schluß der gesetzgeberischen Arbeiten auf dem Gebiete des Anf-
wertungsrechtes. Vorbehalten bleibt nur die Regelung einiger
Sonderfragen , wie die Aufwertung von Ansprüchen aus Sach¬
versicherungen und von Guthaben bei Fabrik- oder Werkspar¬
kassen, sowie von Ansprüchen an Betriebspensionskassen. Für
Pfandbriefe und verwandte Schuldverschreibungen, die bei Ban¬
ken zur Einlösung eingereicht waren, sind Anmeldefristen ein¬
geführt . Diese Regelung entspricht bereits -den für die Jndu¬
strieobligationen getroffenen Bestimmungen mit der Maßgabe,
daß die Fristen , da sie erst setzt zu laufen beginnen, entsprechend
später und zwar frühestens am 30. 4. 1926 zum Ablauf -ge¬
langen.

Die „Rote Marine".
Berlin, 30. Nov. Der „Lokalanzeiger" meldet aus Ham¬

burg : Wie in Kiel hat sich auch in Altona aus kommunistischen
Rethen ein dem Roten Frontkämpserbnnd verwandte Orga¬
nisation unter dem Namen „Rote Marine " gebildet. Sie trägt
mit einigen Abänderungen die gleiche Ilmform wie die Reichs¬
marine. Vom Oberpräsidenten der Provinz Schleswig-Hol¬
stein war bereits vor längerer Zeit ein Erlaß gegen -das Tragen
dieser Uniform -der Roten Marine ergangen. Trotzdem -erschien
am Sonntag vormittag beim Altonaer Hauptbahnhof ein grö¬
ßerer Trupp dieser Roten Marine in Uniform, gegen den die
Polizei auf Grund -des Erlasses einschritt. Da die Leute An¬
gaben über ihre Personalien verweigerten, wurde ein Teil
zwecks Feststellung -festgenommen, -später aber wieder freige¬
lassen.

Ausland
London, 2. Dez. Großes Aussehen erregte gestern im Unter¬

haus die Mitteilung des Innenministers , der '-das indische kom¬
munistische Mitglied Saklatvala beschuldigte, 300 Pfund -Ster¬
ling von Moskau für seine 'Wahlkosten erhalten zu -haben. Sak¬
latvala rechtfertigte die Annahme solcher Gelder von politischen
Körperschaften internationalen Charakters.

Die polnische Währung um die Hälfte entwertet.
Prag, 1. Dez. Der Zloty erlitt im gestrigen Devisenver¬

kehr einen Kursverlust , -der im Ausmaß selbst bei der Wäh¬
rungskatastrophe der Mark und -der österreichischen Krone, ver¬
einzelt -dasteht. Am vergangenen Freitag notierte der Zloty
475. Erst im gestrigen Clearing kam der letzte starke Kurssturz
des polnischen Geldes an den ausländischen Börsen , so auch in
Prag , zum Ausdruck. Der Zloty -Kurs wurde um volle 80
Punkte, -das sind etwa 20 Prozent des gesamten Kurswertes,
von 475 auf 395 herabgesetzt. Seit der Einführung hat die
polnische Währung eine Entwertung von 50 Prozent erfahren.
Der unmittelbare Anlaß zu diesem neuerlichen Zlothsturz sind

außer den bekannten allgemeinen Finanzschwierigkeiten Polens
die in Polen selbst immer stärker um sich greifende -Flucht aus
dem Zloty, die in Warschau neuerdings zu einer panikartigen
Deviseuhausse führte.

Jtalrcnisierung Südtirols.
In Bozen ist eine Verordnung ergangen, auf Grund deren

der Waltherplatz, auf dem -das Denkmal Walthers von der
Vogelweide stehe, in „Platz des Königs Viktor Emanuel " um¬
genannt wird. In der Begründung wird gesagt, es bestände
kein Anlaß, in der italienischen Stadt Bozen einen Platz nach
einem deutschen Dichter zu benennen. Die Bewohner -von Süd-
tirol hätten mehr Grund, - dem König von Italien dafür dank¬
bar zu sein, daß er ihnen ^Freiheit und wahre Kultur " ge¬
bracht habe.

Die Komödie des Matteotti-Prozesies.
Die Verhandlungen des Matteotti - Prozesses sind auf das

nächste Jahr verschoben worden. Es ist anzunehmen, -daß die
unmittelbar am Morde Beteiligten , Volpi, Dumini und Potato
vor ein Untergericht gestellt werden. In jedem Falle ist mit
ihrer -Freilassung zu rechnen, La' sie nur der Mitschuld und
nicht der Täterschaft angeklagt sind. Der eigentliche Täter Pan-
zori soll nach dem Auslände entkommen sein. Die Mitschuldi¬
gen können höchstens zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt werden.
Davon ist jedoch ein Jahr durch die Untersuchungshaft verbüßt,
während vier Jahre unter die letzte königliche Amnestie fallen.
Die Freilassung der Anstifter des Mordes , Rosst, Marinelli und
Filipelli soll in der nächsten Zeit erfolgen.

Loucheuer als „Jnflationsminister".
Paris , 1. Dez. Nunmehr wird endgültig bekannt, daß

Finanzminister Loucheur als Jnflationsminister sein Amt be¬
ginnen wird. Die französische Regierung läßt bekannt machen,
daß eine weitere Erhöhung «des Notenumlaufs um acht Mil¬
liarden in aller Kürze stattfinden werde, und daß diese Er¬
höhung des Notenumlaufs durch eine Erhöhung der bereits exi¬
stierenden Steuern , namentlich der Einkommensteuer, 'der direk¬
ten Steuern und einer ganzen Anzahl indirekter Steuern ga¬
rantiert würde. Die Morgenzeitungen sind heute besonders
pessimistisch im Hinblick auf die finanzielle Lage -in Frankreich
und scheinen von -der Regierung einen Wink erhalten zu ha-ben,
gelegentlich der Anwesenheit Briands in London besonders
schwarz zu malen.

Die Kadaververwertungsangclegenheit im Unterhaus.
London, 1. Dez. Im Unterhaus -erklärte heute der Finanz¬

sekretär im Krie-gsamt, King : Ich habe der Mitteilung vom
24. 11. betreffend die Kadaververwertungsanstalt nichts hinzu¬
zufügen. — Kenworthy fragte : Hält es -das Kriegsamt nicht
für notwendig, diese Angelegenheit weiter zu untersuchen? Sind
wir dies nicht einem Volk schuldig, mit dem wir jetzt Freund¬
schaft schließen? — Da darauf keine Antwort erfolgte, bestand
Kenworthy erneut -auf einer Antwort . Der Sprecher gab zu
verstehen, -daß eine schriftliche Anfrage beantwortet werden
würde. (!)

Zur Unterzeichnung des Locarno-Vertrags.
London, 2. Dez. Zur Unterzeichnunggelangten sieben

Schriftstücke: Der eigentliche Vertrag von Locarno, in blan-
maroccain gebunden und auf Velinpapier geschrieben. Das eng¬
lische Exemplar trägt 'das königliche Wappen. Vier seidene
Ordensbänder sind angebracht für die englischen Hausorden:
das blauseidene Band des Hosenbandordens, das grüne des
Distelordens, das blaßblaue des St . Patrickordens und das rote
des Bad -Ordens . Die Schi-edsgerichtsverträge zwischen Deutsch¬
land und Frankreich, Deutschland und Belgien, Deutschland und
Polen , Deutschland und der Tschechoslowakei sind mit den Or¬
densbändern der an diesen Verträgen beteiligten Länder ge¬
schmückt. Hinzu kommen die beiden Verträge , die zwischen
Frankreich und Polen und Frankreich und der Tschechoslowa¬
kei abgeschlossen worden sind.

Auszeichnung Chamberlains.
London, 2. Dez. Gestern nachmittag gab -der König von

Englang zu Ehren der ausländischen Delegierten einen Tee im
Buckingham-Palast . Jeder einzelne Delegierte wurde dem Kö¬
nig von Chamberlain 'vorgestellt. Vor dem Tee hatten -der
König und -die Königin Chamberlain und seine Gattin empfan¬
gen. Der König gewährte Chamberlain die Accolade — d. h.
die Umarmung , in der nach mittelalterlichem Ritterbrauch der
Großmeister des Ordens dem Anfzunehmenden als besondere
Auszeichnung die Arme um den Hals, 'daher ad collum, legt —
und händigte ihm die Insignien des Hosenbandordens aus . An
dem Tee nahmen etwa 30 Personen teil. Der König und die
Königin nahmen ihn nicht gemeinsam mit ihren Gästen ein.
Der König empfing jedoch alle Delegierten in seinem Arbeits¬
zimmer. Dr . Luther und Dr . Stresemann verließen mit -den
letzten -Gästen den Buckingham-Palast.

Much Helden!
Wir haben unter den 26 Mächten, die im Weltkriege gegen

Deutschland für die Freiheit kämpften, mancherlei Farben ge¬
habt, von Lenen -leider kein Lied und kein Heldcnbnch meldet.
Ein besonderes Kapitel für -sich bildete -die amerikanische Noger-
Liviston -der Vereinigten Staaten , -die 24000 Mann stark war.
Wie der amerikanische General Bullard in seinen Kriegserin¬
nerungen mitteilt , war diese Division zu einem Angriff nicht
zu bewegen. Der einzige Erfolg, den Liese eiserne Division in
drei Monaten erreichte, 'bestand in einem einzigen deutschen Ge¬
fangenen. Und Bullard meint, -das sei ein Ueberlänfer gewesen.
Hinter der Front tobte -dagegen die schwarze Division -ihren
Heldenmut gegenüber Frauen und Kindern durch Vergewalti¬
gungen aus , so -daß sie -schleunigst auf die Planken nach Ame¬
rika -gesetzt werden mußte. Und nun kommt das Schönste: die
schwarzen Helden wurden bei ihrer Heimkehr im Triumphzugc

durch Newyork geleitet und tagelang mit Ehren überhäuft, gegen
die alle Ehrungen der homerischen Helden verblassen mußten.
Man weiß nicht, wen man mehr bewundern soll: die schwarze
Heldendivision oder die Amerikaner Wilsons!

Beschleunigte Räumung.
London, 2. Dez. Die Unterzeichnungsfeierlichkeiten des

gestrigen Tages trugen den Charakter von wahren Verbrüde¬
rungsszenen. Ein hervorragendes Mitglied der deutschen De¬
legation erklärte, -daß von einer eingehenden politischen Aus¬
einandersetzung unter den Delegierten schon-deshalb nicht die
Rede sein konnte, weil in London hierzu einmal die Zeit fehlte.
Doch habe es auf die deutsche Delegation einen glänzenden Ein¬
druck gemacht, in -welcher Weise Chamberlain Luther und
Stresemann empfangen habe und in welcher Art die deutschen
Delegierten sowohl -durch die übrigen Minister wie überhaupt
durch die Bevölkerung begrüßt wurde . Die Tatsache, -daß
England der Räumung Kölns bis zum 1. Januar zugestimmt
habe, verfehlte nicht aus -die deutsche Delegation einen sehr gün¬
stigen Eindruck zu machen. Noch dem Lunch bei Chamberlain
begaben sich die Außenminister in das Haus Nr . 10 der Dow-
niug-Street , wo alle Minister vertreten waren . Es kam vavei
zu einigen Heiterkeitsszenen. Im Buckingham-Palast empfing
-der König jede Delegation einzeln in seinem Privatzimmer.
Er drückte den deutschen Delegierten gegenüber die Genugtuung
aus , -daß mit Hin-denburgs Unterstützung -die Kräftigung des
Europa -Friedens in dem Maße erreicht worden sei, wie dies
jetzt der Fall wäre . Der König fügte hinzu, daß er die besten
Hoffnungen auf die Verbesserung der Beziehungen zwischen den
europäischen Staaten hätte. Nach dem Empfang beim König
begaben sich die Minister in das Haus des Lord Gladstone, und
dann zum Bankett in Lancester-House, das von Chamberlain
gegeben wurde . Auch über die Herabminderung der Besatznngs-
truppen wurde Entgegenkommen versprochen. Besonders Van-
-dervelde trat für Deutschland ein und versprach eine wesentliche
Verminderung der belgischen Besatzungstruppen, vielleicht aus
zwei Drittel des gegenwärtigen Standes . Vandervelde sprach
energisch für eine allgemeine Abrüstung. Die belgischen Dele¬
gierten Hymans und de.Brocquere werden, wie er selbst, -die¬
selbe in Genf die -nächste Wache befürworten . Bezüglich der
französischen Truppen wünschen die deutschen Delegierten eine
Herabsetzung der jetzigen Stärke von etwa 65 000 Mann -auf
40—50000. Mit Bezug hieraus sowie auf die Verkürzung -der
Besetzungsfrist -für die zweite und drifte Zone wies Briand auf
die Opposition eines Teiles der öffentlichen Meinung in Frank¬
reich, namentlich in den militärischen Kreisen hin . Briand konnte
keine bindenden Versprechungen geben. Mit Bezug auf die Er¬
leichterungen -des Flugwesens werden -den Deutschen weit¬
gehende Konzessionen in Aussicht gestellt. Es heißt, daß Sach¬
verständige in Verbindung mit der Botschafterkonferenz -die
Frage nächsten Freitag beraten sollen. Die „Daily News" er¬
fahren von französischer Seite , daß Briand heute in einer
Kammerrede eine weitere deutschfreundliche Geste machen werde.
Wahrscheinlich- werde er die Aufhebung der Verurteilung deut-

Aus Stadt Bezirk and Umgebung
Neuenbürg. (Sitzung des Gemeinderats am 1. Dezember.)

Das zu -den erstellten 10 Siedlungsbauten erforderliche Ge¬
lände  wird dem hiesigen Siedelungsverein G. m. b. H. um
1 R .M . für 1 Quadratmeter , verzinslich zu 6 Prozent , über
lassen; der Kaufpreis wird auf 3 Jahre gestundet. Zur Ver¬
tretung der Stadtgemeinde vor dem Grundbuchamt ward Stadt-
Pfleger Essich ermächtigt.

Hermann Arend, Flaschner hier erhält aus der Stadtkasse
für das Freimachen seiner Wohnung  eine Prämie
von 100 R .M . und ein verzinsliches Darlehen von 100 R.M.
zur Bewerkstelligung seines Umzugs nach Braunschweig unter
der Voraussetzung, daß seine -seitherige Wohnung weiterhin an
einen Wohnungssuchenden vermietet wird und die Familie
Arend während des Bestehens der Wohnungszwangswirtschaft
keine Wohnung mehr hier in Anspruch nimmt.

Der ortspolizeilichen Vorschrift betreffend -das Verbot
des Radfahrens und des Fahrens mit Kraft¬
fahrzeugen und Motorrädern auf der Gräfen-
häuser Steige  mit anschließendem Arnbacher-, Gräfen-
häuser- und Obernhäuserweg von der Marxzeller Straße bis
zur Einmündung bei der Wirtschaft zur Eintracht wird vom
Gemein-derat zugestimmt; einer weiteren ortspolizeilichen Vor¬
schrift mit -demselben Verbot -für die Waldrennachersteige und
den unteren Teil -der Hinteren Schloßsteige (Hohlgassc) sowie
einem Verbot des Fahrens mit Kraftwagen und Motorrädern
auf dem Buchwaldwog zuzustimmen konnte sich der Gemein-de¬
rat in seiner Mehrheit nicht entschließen, weil dadurch eine
Erschwerung des Verkehrs der Anlieger und mit den umliegen¬
den Ortschaften befürchtet wurde. '

In dem Plan für den Umbau der alten Pftorz-
heimer Straße  sollen 1 m Gehweg bergseitig, 6,50 m
Fahrbahn und 1,50 m Gehweg talseitig vorgesehen werden.

Zum Schluß wurden noch eine Anzahl kleinerer Angelegen¬
heiten erledigt. K.

Neuenbürg, 25. Nov. (Zu den Gemeinderatswahlen.) Die
Evang . Pressekorrespondenz-schreibt: Die bevorstehenden Ge¬
meinderatswahlen -sind von großer Bedeutung für unser öf¬
fentliches Leben. Das Tun und Lasten der Gemeindeverwaltung
bekommt die Einwohnerschaft jedes Orts unmittelbar zu spü¬
ren und auf den Gemeindeverwaltungen muß die Staatsver¬
waltung aufbauen . In die Gemeindevertretung sollten daher
nicht reine Interessen Vertreter einzelner Gruppen , sondern
Männer und Frauen gewählt werden, die vor allem das Ge --
samtwohl  im Augen haben, für eine gewissenhafte, gerechte
und -auch weitblickende Gemeindeverwaltung eintreten und sich
-darin auch mit Vertretern anderer Parteien zusammenfinden.
Das ist die Auffassung Weiler Kreise in der Wählerschaft, ua-



mentlich auch der christlichen Kreise . Ihnen liegt es in be¬sonderem auch daran , daß bei der Fürsorge für die Hilfsbedürf¬tigen , überhaupt allen Fragen der Wohlfahrtspflege , bei derBekämpfung der Wohnungsnot , den Fragen des Schulwesens,der Jugendfürsorge , der Volksbildung , der Vergnügungs - undSittenpolizei die Gesichtspunkte der sozialen , sittlichenund seelischen Wohlfahrt  zu ihrem vollen Rechtkommen und daß das Verhältnis zwischen bürgerlicher undkirchlicher Gemeinde sich durchweg freundlich und förderlichgestaltet . Je mehr solche Persönlichkeiten , bei denen diese Inter¬essen der Gesamtheit gut ausgehoben sind, auf den Listen stehen,um so zugkräftiger werden die Listen bei den Kreisen sein, dienicht einfach die Partei , sondern Männer und Frauen der be¬schriebenen Art wählen wollen . Ihrerseits haben es d !ieWähler  in der Hand , auf dem Wahlvorschlag , für den sie sichentschließen , diejenigen Persönlichkeiten , die von -den dargelegtenGedanken aus ihr besonderes Vertrauen genießen , zu kumu¬lieren,  d . h. durch Stimmhäufung bis zu drei Stimmenauszuzeichnen . In allen Gemeinden des Landes , abgesehen vonStuttgart , Mm und Heilbronn ist es außerdem möglich zuPanaschieren,  d . h. Persönlichkeiten der erwünschten Art,die auf anderen Wahllisten stehen, in die eigene herüberzuneh¬men ; auch diese Namen können dann noch kumuliert werden.Selbstverständlich darf die Zahl der so vergebenen Plätze nichtgrößer sein als die Zahl der insgesamt Neuzuwählenden ; willman Panaschieren oder kumulieren , so muß dafür eine entspre¬chende Zahl anderer Namen gestrichen werden . Wer sich derWahl enthält , verzichtet damit auf das moralische Recht , an oer
Gemeindeverwaltung Kritik zu üben . Jeder Wahlberechtigte,ob Mann oder Frau , sollte von seinem Wahlrecht soGebrauch machen,  daß die Gemeinderatswahlen zu einemStück deutschen Wiederaufbaus  werden.

Neuenbürg , 2. Dez . Letzten Samstag lud der Fußball-Verein  wie alljährlich seine Mitglieder und Freunde seinerSache zu einer gemeinsamen Weihnachtsfeier  im Gasthofzum Bären ein . Trotz der Schwere der Zeit hatte es sich dergrößte Teil der Mitglieder nebst Angehörigen nicht nehmenlasten , die Feier zu besuchen, alle waren voller Erwartung -desKommenden . Die Feier wurde eröffnet durch das „A SantaCecilia " von Radelst , meisterhaft vorgetragen durch das Pforz-heimer Mandolinenquartett unter Leitung von Herrn Herrn.Biehler , dem sich würdevoll der Mannerchor „Wenn die Kirchen¬glocken läuten " anschloß . In kurzer , markiger Ansprache be¬grüßte der 1. Vorsitzende , Herr Franz Biehler,  die Erschie¬nenen und gab einen kurzen Rückblick über das verflossene Jahr,das als ein Jahr >d6r Mühe und Arbeit , aber auch des Erfolgesangesehen werden darf . Sein Weihnachtswunsch an die Mit¬glieder und Spieler war , auch fernerhin dem Verein und demSport treu zu bleiben , damit die höchste Klasse, nach der wirstreben , baldigst erreicht werden kann. Ohne Pause gelangtedas Schauspiel in 3 Akten „Vergeltung " zur Aufführung , wel¬ches bei der andächtig lauschenden Zuhörerschaft reichen Beifallerntete . Der zu Herzen gehende Männerchor „Das Elternhaus"reihte sich würdevoll an das vorher Gehörte an . Die Phantasievon Th . Ritter „Weihnachtstraum " beschloß den ersten Teil desProgrammes . Der nun kommende humoristische Teil ließ dieAnwesenden für kurze Stunden die Alltagssorgen vergessen . -Schon der Schwank in l Akt „Schusters Liese" hatte einen!großen Heiterkeitserfolg , noch mehr aber das meisterhaft vor¬getragene Couplet „Hans und Franz , die beiden Renomisten ".Die Stimmung wurde noch gehoben durch den Männerchor„Grüß mir die Reben Vater Rhein " und den Walzer von O.Metra „La Serenade " und erreichte den Höhepunkt bei -demVortrag des Couplets „Die drei Straßenkehrer ". Besonderszu erwähnen sind noch die komischen Vorträge von Herrn H.Sonntag (Karlsruhe ) , der es meisterhaft verstand , die Zu¬hörer während der Zwischenpausen zu unterhalten , wobei er zumehreren Einlagen veranlaßt wurde . Das „Carry Intermezzo"von C . Waldmann und das „Santa Lucia " bildeten den Schlußdes Zweiten Teil , an den sich noch eine Gabenverlosung anschlotz,bei der ein reichhaltiger Gabentempel die Anwesenden ermu¬tigte , ihr Glück zu versuchen . An dieser Stelle sei allen gedankt,die durch ihre Arbeit und Mitwirkung mithalfen den Abend zuverschönen . Besonderer Dank gebührt der Sängervereinigung„Freundschaft " für ihre schön vorgetragenen Chöre , dem Pforz-heimer Mandolinenquartett und allen , die uns mit Gaben zurVerlosung bedachten. R.
Neuenbürg , 2. Dez . In eineinhalbstündigen Vorführungenwurden am Dienstag und Mittwoch von der Schwäbischen Bil¬derbühne die Wunder des Amazonenstroms vor Augen geführt,dieses mächtigsten Stromes der Erde . Aus den prächtigen Bil¬dern erlangten die Zuschauer Kenntnis über die eigenarttgenSchönheiten des Urwaldes und der Landschaft sowie über dasLeben und Treiben der Bewohner , deren Vergnügungs - undTanzsucht die Zuschauer wiederholt belustigte . Leider wiesen

die Vorführungen einen unbefriedigenden Besuch auf , die Folgeder ungünstigen Wirtschaftslage.
Neuenbürg , 2. Dez . Mit aller Macht behauptet der Winterseine Herrschaft . Heute vormittag schneit es andauernd zurgroßen Freude des frohen Völkchens der Skileute , die im vorigenJahre nicht auf ihre Kosten kamen.
(W etterbericht .) Die Wetterlage in Süddeutschlandwird immer noch durch eine Depression im Norden bestimmt.Für Freitag und Samstag ist zeitweilig bedecktes und zu Nie¬derschlägen (Schnee fällen ) geneigtes Wetter zu erwarten.

Württemberg
Freudenstadt , 2. Dez . (Unerwartete Heimkehr .) Am SO.November ist Hans Arbogast von hier zur freudigen Ueber-raschung - er Seinigen nach fünfjährigem Dienst in der fran¬zösischen Fremdenlegion in die Heimat zurückgekehrt.ÄaihiiMN a. E., 2. Dez. (Im Rutschen.) Auf der durchdas Rodeln sehr glatten Heilbronner Straße kam ein Lastautovon Großsachsenheim ins Rutschen und fuhr rückwärts dieabschüssige Straße herunter . Am Pfarrhaus fuhr es auf dieHofmauer auf , drückte diese zum Teil ein , kam aber 'dadurch zumstehen . Das Auto war von jungen Leuten stark besetzt, die sichalle durch Abspringen retten konnten.

Stuttgart , 2. Dez . (Verworfene Revision .) Obwohl dervom hiesigen Schwurgericht am 30. September d. I . zum Todeverurteilte Raubmörder Schmidt , der seinen Stiefvater , denZeitungsverkäufer Kcrfeboom , ermordet hatte , in der Verhand¬lung die Erklärung abgab , daß er zum Tode verurteilt wer¬den wolle , hat er nachträglich doch gegen das Urteil Revisioneingelegt . Wie wir erfahren , wurde diese Revision vom Reichs¬gericht verworfen . Dem Verurteilten steht nunmehr nur nochder Weg des Gnadengesuchs beim Staatspräsidenten offen.
Brackenhenn , 2. Dez . (Eine Beamtenstadt .) Eine Durch¬sicht der Wählerliste der Stadt Brackenheim nach der Berufs¬zugehörigkeit ergibt ein sehr beachtenswertes Bild . Nach einemEingesandt im „Zaberboten " gibt es dort rund 150 wahlberech¬tigte Arbeiter , 200 Beamte , 350 Geschäftsleute und Gewerbe¬treibende und 300 Landwirte . Demnach sind ein Fünftel derWähler Beamte.
Schramberg , 2. Dez . (Zwei Betrüger . — Die gefundenenErben .) In verschiedenen Ortschaften des Bezirks wurde eineAnzahl Abonnenten der „Illustrierten Hauszeitung " von zweiBurschen , die sich als Vertreter dieser Zeitschrift ausgaben , da¬durch betrogen , daß sie sich von den Leuten durch alle möglichenVorspiegelungen Geldbeträge ausbezahlen ließen . Unter denBetrügern ist ein gewisser E . Zimmermann von Seedorf . —Die amerikanische Erbschaft von 10 000 Dollar , die ein Uhr¬macher Löffler hintcrließ und für die der Erbe gesucht wurde,ist geklärt . Löffler stammte aus dem Dilgerhos in Rohrbach beiFurtwangen . Er ist das 7. Kind eines Uhrmachers , der spätervon Rohrbach nach Nußbach übersiedelte . Die Erben sind alsoGeschwisterkinder des verstorbenen Löffler in Nußbach bei Tri-berg.

Geislingen a. St ., 2. Dez . (Ein ungetreuer Angestellter .)In der Metallwarenfabrik kam die Direktion größeren Verun¬treuungen auf die Spur . Ein jüngerer Arbeiter namens Braunvon hier hat sich im Laufe eines Jahres Silber - und Kristall¬waren im Wert von rund 3000 M . widerrechtlich angeeignet,indem er zuerst die Lieferscheine fälschte und sodann die emp¬fangenen Gegenstände nach Hause nahm . Er soll sie dann sämt¬lich nach auswärts weiter verkauft bzw. in andere Gegenständewie Oeigemälde usw . umgetauscht haben . Seine Ehefrau warbeim Versand der Waren ebenfalls behilflich.
Riedhausen , OA . Saulgau , 1. Dez . (Unerwarteter Fund .)Die Ehefrau eines Landwirts verlor vor ungefähr 7 Jahrenihren Ehering und konnte ihn trotz eifrigen Suchens nirgendsmehr finden . Ms einer ihrer Söhne neulich einen Acker mitdem Kultivator auflockerte , bemerkte er einen Ring an einemHaken des Pfluges , — es war der Ehering seiner Mutter invollständig unversehrtm Zustand.
Friedrichshafen , 1. Dez . („Zeppelindenkmal für das deutscheVolk ".) Der Luftschiffbau Zeppelin G . m . b. H . Fvi-edrichshafenmacht zu dieser Angelegenheit folgende Feststellung : Der Ger¬mania -Verlag G . m. b . H . Stuttgart hat die mit uns getroffene

Vereinbarung , wonach er aus jedem verkauften Werk M . 1.—Pro Stück an uns für einen besonderen Unterstützungsfonds —
jsll haben Eie am besten, wenn Eie Ihren

Bedarf in Anzügen . Winter - Mänteln , Schwe¬den - und Gummi -Mänteln . Lodenjoppen,
Windjacken und Arbeitshosen bet mir decke».

kranx Krstr,NM-ll.UMMlllMU Mrrlieim ,IMMW 75
1 Ireppe.

Äom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

52. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Sie trug ein ganz enges , gerafftes Gewand aus dün¬nem, seidenartigem Gewebe von ziemlich kräftiger hell¬blauer Farbe . Der geschlitzte Rock ließ bei jedem Schrittden Hellen Seidenstrumpf in dem Kreuzbänderschuh fast biszum Knie sehen. Es war eine sehr kühne Toilette , die ihraber sehr gut stand.
Etwas wie Rührung erfaßte das leichtlebige , launen¬hafte , verwöhnte Mädchen doch beim Anblick der bräut¬

lichen Schwester , und auch Schmerz, daß Hanna nun fürimmer das Haus verlassen wollte . Sie streichelte ihr dieheißen Wangen.
„Na , nun bist du soweit , Jeannettchen ! Ich wollte ichwäre es auch ! Recht viel Glück!" Dann schüttelte sie dieihr unb queme Rührung ab und fuhr in dem gewohntenleichten Toste fort : „Laß dich anschauen ? Hübsch hat dirEwendoline den Schleier gesteckt! Wie lieb du aussiehst!Malte kann sich freuen —"
Die Kommerzienrätin rauschte herein in einem kostbarenKleid aus bronzefarbenen Brokat.
„Mein geliebtes Kind , mein mütterlicher Segen be¬gleitet dich! Hätte dein guter Vater das noch miterlebt !"Sie tupfte das Spitzentaschentuch gegen die Augen.
Mit einer Rührung , der reichlich Theatralik beigemischtwar . schloß sie die Tochter in die Arme.
Dann mußte sie wieder gehen , die Honneurs zu machen,da bereits Wagen mit den Gästen vorfuhren , die von der Li-kowskischen Villa aus die Fahrt nach der Kirche antraten.
Eine zahlreiche glänzende Gesellschaft war versammelt.Diele Uniformen hoben sich farbig ab von dem feierlichenSchwarz der Fräcke und harmonierten mit den bunten,schimmernden Toiletten der Damen.
Nur der Bräutigam war noch nicht da.
„Wo bleibt Malte ?" hauchte Hanna . Sie sah jetzt vor

Erregung schneebleich aus und in ungestümen Schlägenklopfte ihr das Herz in der Brust.

Ja , wo blieb Malte?
Gwendoline war außer sich. Diese Rücksichtslosigkeit!„Er muß gleich hier sein , lieb ' Hannerl ! Meine Mutterist ja auch noch nicht da . Er wird sie abholen und mit ihrkommen !"
Hanna nickte erleichtert.
Doch da erschien , von Blanko begleitet , die Baronin von

Reinhardt allein — sehr vornehm und würdevoll in ihremschwarzen Seidenkleide aussehend.
Hanna ging ihr einige Schritte entgegen . In tiefer Be¬wegung schloß die Baronin sie in die Arme.
„Du machst mir meinen Malte glücklich!" sagte sie leiseund mit tränenvollen Augen , „ich weiß , du liebst ihn wieich —"
Und die beiden Frauen sahen sich an in wortlosem Ver¬stehen — sie begegneten und verstanden sich in dem schran¬kenlosen Gefühl für den Einzigen.
„Ich finde , Freund Malte läßt ungebührlich lange aufsich warten — er kann sich gewiß nicht schön genugmachen —" Blankas Helle, spöttisch gefärbte Stimme zerrißdie weihevolle Stimmung.
Und man wartete auf den Bräutigam.
Fünf Minuten vergingen . Zehn Minuten vergingen.Eine Viertelstunde —die Zeit zur Fahrt in die Kirche war

überschritten — und noch war Malte nicht da.
Eine leichte Unruhe sing an , sich der glänzenden Gesell¬schaft zu bemächtigen . Die Kommerzienrätin verging inner¬lich vor Zorn und Aufregung ; dennoch machte sie, verbind¬lich lächelnd , Konversation , von Blanko unterstützt , die sichAxel Kronau als Brautführer erwählt hatte . Der jungeOffizier sah sehr vornehm aus in seiner feldgrauen Uni¬form . Etwas zerstreut unterhielt er sich mit Blanko , dennseine Augen gingen immerfort nach der Tür , als erwarteer jemanden — Ewendoline mutzte doch auch da sein.
Die Zeit verging.
Mehr als eine halbe Stunde war bereits vorüber.
In Verzweiflung stand Ewendoline am Telefon . Siebekam jedoch keine Verbindung ; wahrscheinlich war dieWirtin Maltes schon in der Kirche , um bei der Trauungzuzusehen.

nicht für die Zeppelin -Eckener-Spsrvde — abführt , durchaus ein-gehalten . Wir freuen uns , baß 'das schön ausgeftattete Werk!
guten Anklcmg gefunden hat . ^

Baden ;. " -
Billmgen , 2. Dez . In der Uhrenindustrie finden am 8. De¬zember neue Lohnverhandlungn statt , nachdem das bisherigeLohnabkommen seitens -der Industrie gekündigt worden warWie man hört , besteht bei den Arbeitgebern die Absicht, djxLöhne um durchschnittlich 20—30 Prozent zu senken. — lieberdie Firmen Gebr . Blech hier sowie Hermann Werner , Uhren¬fabrik hier , wurde die Geschäftsau flicht angeordnet.
Aus Baden , 2. Dez . Eine drollige Geschichte wird aus einemOrt des Markgräfler Landes berichtet . Dort bereitete eineMagd den Backofen in üblicher Weise zum Backen vor , stopfteeine große Reisigwelle in den Ofen , zündete diese an und machtedie Ofentür zu. Plötzlich ertönte aus dem Ofen ein fürchter¬liches Gerumpel und ein noch entsetzlicheres Schreien und Stöh¬nen . Ws sich die bestürzte Magd entschließen konnte , die Ofen¬tür aufzumachen , sprang ihr durch die Hellen Flammen hindurchder Hund des Hauses entgegen , der anscheinend den Backofen alsgeeignetsten Ort für sein Mittagsschläfchen gehalten hatte . Dies¬mal kam er, wenn auch stark versengt , noch mit dem Leben da¬von ; ein zweites Mal dürfte er sich wohl einen anderen Schlum¬

merplatz aussuchem_

VermttchteH-
Der neue Prozeß gegen die Gräfin Bothmer . Am Montag »den 11. Dez ., wird vor der großen Strafkammer in Potsdamder neue Termin in der Diebstahlsaffäre der Gräfin Bothmer

beginnen , nachdem die Gräfin Bothmer auf die Weiterleitungder abgelehnteu Hastbeschwerde an das Kammergericht verzich¬tet hat . Der Gräfin Bothmer ist gestern die Urteilsbegründungder ersten Instanz Augestellt worben , die nicht weniger als 75Schreibma schin enseiten um faßt.
Heimatlose Kinder in Rußland . Ein ernstes Problem istder russischen Regierung entstanden in den -Scharen von Waisen¬kindern , die sich heimatlos im Lande Herumtreiben . Es findensich von diesen zerlumpten , schmutzigen „Bezprizorni ", wie derRusse sie nennt , in allen größeren Städten ; in Moskau soll dieZahl 9000 betragen , in der Gegend des nördlichen Kaukasus69 000, und man schätzt ihre Gesamtzahl aus etwa 300 000- Diemeisten baben Eltern und Obdach während der Bürgerkriegeund gleichzeitigen Epidemien verloren , und sie bilden jetzt, ab¬norm in Körper und Geist , eine wirkliche Bedrohung . Denndie Jahre eines Wander - und Abenteuerlebens haben in ihnenein Vagabundentum aufgezogen , das durch keine Fürsorge oderKontrolle mehr ausgemerzt werden kann . Sie Pflegen sichunter der Führung des stärksten zusammenzurotten und durch! allerlei zweifelhafte Tricks ihren Lebensunterhalt zusammenzu-

KK M.
steigern 8ie Ikre Wertigkeit in cier Herstellung seldstgebockenerTorten urici stucken, weil es lkneri gerscleru Vergnügen nmckt,nsck kr . Oetker ' « sorgfältig susprobierten Kerepte » ru Kok¬ken uncl veil 8ie cksdei immer Ibres llrkolges slctier sinci.

kitte versneksu 8is:

IlutztortL (ungefüllt)
/utuien:

100 A bluLkerne 6 stier
100 g dwnckeln I Teelökkel Or . Oetker 's
200 Z Mucker öackpulver „Lackin^180 g dlekl

Zubereitung:  Die blüsse uncl Noncleln vercken kein gerie¬ben , mit Mucker , lligeib unck etwas tVasser sciisumig gerübrt.Das LiweiL wrrck ru kestem 8cbnee gescbiogen unck mit ckemdlekl vorslciitig unter ckie blosse gekoben . Dann küllt manckieselde in eine 8pringkorm unck bäckt ckiese Torte in einemnickt ru kecken Oken , block ckem llrkoiten gioscert mon siemit Vonille -QIssur unck trocknet sie im Oken ob. Vonilie -OIosur.
llin bsckcken l) r. Oetker ' s Vanillin -Mucker wirck gonr kein ge¬rieben , mit 100 g puckeroucker unck einem lliweiü 20 lVUnu-

ten ckick unck sckoumig gerükrt.
Veriongen 8ie volistänckige kereptbkeker kostenlos in cken

Oesckäkten , wenn vergrikken , umsonst unck portokrei von

vr . Oetker , Siieletelrl.
^>

Die Kommerzienrätin stand bei Hanna , ihr weinendesKind zu beruhigen , sie, die selbst dem Weinen vor Zornnahe war . Die schärfsten , tadelnden Worte , Malte zu ver¬
urteilen , sprudelten über ihre Lippen , ohne Rücksicht ausdie liebende Braut , auf die Mutter des Bräutigams , dieda saß, das Gesicht in den Händen verborgen und ängstlich
stammelte , „es muß ihm etwas zugestoßen sein !"

„Unsinn !" widersprach die Kommerzienrätin zornig , „erwird die Zeit verschlafen haben ! Er hat gestern zu vielSekt getrunken , er hat seinen Polterabend über Gebührgefeiert !"
Wie leblos hing Hanna in Gwendolines Arm.
Malte war noch nicht da.
In Ewendoline stieg jetzt eine Ahnung aus , so herz¬beklemmend , daß das Blut in den Adern stockte.
Eisigkalt rann es ihr über den Rücken bis in die Fuß¬spitzen — Malte war noch nicht da.
Malte kam überhaupt nicht.
Mit tödlicher Gewißheit nahm dieser Gedanke von ihrBesitz. Sie konnte Hannas Anblick jetzt nicht ertragen;dieses sehnsüchtige , traurige , verzweifelte Warten brachtesie noch ganz von Sinnen - sie ging aus dem Raum,die Treppe hinunter ! In der kleinen Vorhalle vor derDiele stand Blanka hinter Axel Kronau , durch die offeneTür nach der Straße spähend . Es goß in Strömen ; kleinenBächen gleich schwamm der Regen aus der Straße , und derSturm heulte schaurig dazu.
„Dein Bruder ist noch nicht da !" rief Blanka der Freun¬din unmutig zu.
Axel Kronau küßte Ewendoline zur Begrüßung dieHand . Ihr trauriges , verzweifeltes Gesicht rührte ihn.Wie schön sah sie aus in dem schlichten weißen Gewand , dasihre hohe königliche Gestalt umhüllte ! Trunken hingenseine Blicke an ihr.
„Malte hat anscheinend seinen Hochzeitstag vergessenoder verschlafen — ähnlich sähe es ihm, " bemerkte Blanka,„oder : er kommt wohl gar nicht mehr —"
„Das befürchte ich jetzt auch," entgegnete Ewendolinemit schwerem Ernst.

(Fortsetzung folgt .)
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betteln und zu stehlen . Viele sind schon allerlei Lastern ver¬
fallen, worunter das Kokain eine ziemliche Rolle spielt, und dieFälle mehren sich, wo sie Gewalttaten bedenklichster Art ver¬übten . Sie werden ganz dem Verbrechen auheimfallen , wennes nicht gelingt , sie wieder zu Gliedern der menschlichen Gesell¬
schaft zu machen . Gerade dies ist aber sehr schwer ; in Fürsorge¬anstalten haben sie meist jede Disziplin über den Haufen ge¬worfen . Man hofft , 'das; man sie einzeln in Bauernfamilienunterbringen kann . Jeder Bauer , der ein solches Kind auf-nsinmt , soll ein Stück Land und eine Summe Geld erhalten,
scher Kriegsbeschuldigter «» kündigen . Das Saar -Regime unddie allgemeine Abrüstung wurden in London nicht erörtert.
Dagegen regte Stresemann das Thema einer engen Wirtschafts¬cooperation mit den früheren Alliierten und die Beseitigung
aller besteh enden Hindernisse in dieser Hinsicht an. _

Hemde? mrd Verkehr.
Diehpreise . Herrenbrrg : Ochsen 700 —750 , trächtige Kühe 5Z0bis 650 , Milchkühe 500 —600 , Schlacktkiche 250 —350 , Kalbinnen550 - 680 , Iungrinder und Stiere 190—530 Mack . — Laichingcn:

Ochsen 400 —700 , Kühe , Rinder , Kaibeln und Jungvieh 180—400Mark . — Murrhardt : Ochsen und Stiere 260 —-680 , Kühe 340 —470,Kalbinnen und Rinder 145—520 Mark . — Obersontheim : Stiere 500,
Kühe 240 —431 . Rinder und Jungvieh 192—483 Mark . - Reutlingen-Ochsen 650 - 700 . Kühe 300 - 600 , Kalbinnen 500 - 600 . Rinder 350bis 500 , Jungvieh 200 —300 Mark das Stück.

Fruchtpreise . Ebingen : Weizen 11.50 , Gerste 10.70 Mark —Leutkvch : Weizen 1050 —11, Gerste 10 —1050 , Haber 9 Mark —
Riedlingen - Weizen II , Roggen 9, Gerste 10 - 10.50 , Haber 8 60Mark . — Waldsee : Besen 8, Gerste 9, Haber 8 - 9 Mark der Zir.

MxpMt MachsttGten
Karlsruhe , 2. Dez . Zn seiner gestrigen Sitzung billigte der ba¬dische Landtag die Regierungserklärung mit 36 Stimmen des Zentrumsund der Sozial -emokrateu und sprach der Regierung düs Vertrauenaus . Die demokratische Fraktion und die Fraktion der deutschen

Bolkspnrlei , sowie die Mitglieder der Bürgerlichen Vereinigung ent¬hielten sich der Stimme , während die Kommunisten dagegenstimmten.
Ludwigshasen , 3 . Dez . Ein schwerer Unglückssall ereignete sich

gestern abend im alten Werk der Badischen Anilin - und Sodafabrik.Beim Explodieren einer Säuresiasche wurde ein 54 Jahre alter Hilss-,Meister sofort getötet . Einem andern Arbeiter wurde ein Bein ab¬
gerissen . Zwei weitere Arbeiter erlitten ebenfalls nicht unerheblicheVerletzungen

Berlin , 2. Dez . Die mexikanische Regierung hat den zwi¬
schen dem Deutschen Reich und Mexiko am 5. 12. 1882 abgeschlos¬senen Handels -, Freundschafts - und Schisfahrtsvertrag gekün¬digt . Der Vertrag tritt mit dem Ablauf des 21. Oktober näch¬sten Jahres außer Kraft . Die mexikanische Regierung hat sichgleichzeitig bereit erklärt , in Verhandlungen über den Abschlußeines neuen Vertrags mit der deutschen Regierung einzutreten.

Berlin , 2. Dez . Die seit Uber 30 Jahren bestehende » Borsyl>werke in Dahaie ja der Mark sind heute vormittag ein Raub derFlammen geworden . Das 30 Meter lange und 25 Meter breite
Fabrikgebäude ist ein lausendes Trmnmeiseld von Schutt und Asche.Der Schaden , der in die Hundeiilnusende g, ht , ist durch Versicherunggedeckt. Die si>iwi !iigen Feuerwehren von Dahme und Umgebungwaren bis in die «palen Nachmitl, -gestunden mit der Bekämpfungdes Brandes und den Aufräumungsarbeiten beschäftigt . Ueber dieUrsache des Brandes konnte noch nichts ermittelt werden.

Berlin , 2. Dez . Zentrum und Demokraten haben sich gegen eineRegiecungskoalitw » der kleinen Mitte ausgesprochen . — Mitte
Februar hat eine Konscrenz in Paris weitere Rückwirkungen zu be¬handeln . — In Wiesbaden und Mainz sind au die Stelle der fran¬zösischen Kreisdeiegierten Verbindungsoffiziere getreten . — Wie der
Amtliche Breutzische Pressedienst festste!!!, entbehrt die durch die Presse
gegangene Nachricht , daß die Einstellung des Verfahrens gegen Sar-mat und Genossen bevorstehe , jeder Begründung . — Die seit mehrals 150 Jahren bestehende Tuch - und Koafektionsfirma L . G . Schiftein Stuttgart ist, wie die „Tertilwoche " erfahrt , in Zahlungsschwierig.Kesten geraten . Der Inhaber der Firma ist freiwillig aus dem Lebengeschieden. — Die Glätte auf den Berliner Straßen hatte heute vor¬mittag 22 Unfälle zur Folge . Die Betroffenen erlitten meist Arm-lind Beinbrüche , konnten aber sämtl -ch nach Anlegung von Naiver-bänden in ihre Wohnungen gebracht werden . Schwere Verletzungenwaren glücklicherweise nicht zu verzeichnen . Auch der Verkehr warinfolge der Glätte stark behindert.

Hamburg , 2. Dezbr . Die Parteileitung des LandesverbandesHamburg der Deulschnationaien Polkspartei veröffentlicht eine Kund¬
gebung , in der der Deutschen Boikspartei , nachdem sie sich von ihremFührer Stresemann aus dein nationalen Lager he,aus in das inter¬
nationale habe führen lassen und aus einer 'Rechtspartei eine Parteider Linken geworden sei, so lange schärfster gampf angesagt wird,als sie in diesem Lager bleibe . Im Zusammenhang damit werdenscharfe Angriffe gegen den Außenminister gerichte «.

Memel , 2. Dez . In der peutigen Sitzung des MemelländischenLandtags ivurde dem neueruaniiteu Landespräsidenten Iuosupaitismit alten gegen die beiden Stimmen der Litauer ein Mißtrauens¬votum ausgesprochen.
Warschau , 3. Dez . Die Bank von Polen hat die Diskontierungvon Wechseln eingestellt , um durch dieses Mittel der aus diese Weiseherbeigeführten Verknappung des Geldmarktes und der Valutaspeku¬lation entgegenzuarbeiten . — Wie „Przeglond Wieczorny " schreibt,hat diese Maßnahme in den beiroffenen Handelskreisen großes Be-sremden hervorgerufen.
Locarno , 2. Dez . Dienstag abend um 10 Uhr läuteten dieGlocken Locarnos zu Ehren der Unterzeichnung der Verträge vonLocarno . Das Gerichtsgebäude , wo die Verhandlungen stattsanden,und das Stadlhaus waren beflaggt.
Amsterdam , 3. Dez . Der gestern zur Zeichnung aufgelegie hol¬ländische Anteil an der 7prozentigen Ausländsanleihe der StadtDresden ist dis auf einen geringen Prozentsatz plaziert.
London , 2. Dez . Im Unterhaus wurde heute mitgeteilt , daß die

Admiralität beschlossen habe , unverzüglich drei Kreuzer , 5 Depolschiffe,l8 Torpedobootszerstörer , sieben Unterseeboote und vier andere Fahr¬zeuge abzuwrackeu.

Aus dem bayerischen Landtag.
München, 2. Dez . Der Geschäftsordnungsausschuß -desbayerischen Landtags befaßte sich heute mit einem kommunisti¬

schen Antrag auf sofortige Haftentlassung -des kommunistischenAbgeordneten Baumgärtner , der am 28. 11. auf Grund einesHaftbefehls des Untersuchungsrichters beim Landgericht Mann¬heim wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz und -dasPressegesetz in Höchst a . M - -verhaftet worden war . Der kom¬munistische Antrag wurde einstimmig angenommen . Ein wei¬terer kommunistischer Antrag verlangte , -daß der Landtag sichdafür einsetze, -daß die -bereits seit zehn Monaten in Unter¬
suchungshaft befindlichen kommunistischen Abgeordneten Schlaf¬
fer und Götz aus -der Hast entlassen werden . Die Abgeordnetensind angeklagt , in München , Stuttgart , Cannstatt und ande--ren Orten in Gemeinschaft mit anderen durch fortgesetzte Hand¬lungen ein hochverräterisches Unternehmen , nämlich die Ver¬fassung des Deutschen Reiches gewaltsam zu ändern , vorbereitetM haben . Der Antrag wurde mit 10 gegen 0 Stimmen -der
Deutschnationalen und der Deutschen Volkspariei angenommen.

Bevorstehende Auflösung der Militärkoutrollkonnnission
in München.

München, 3. Dez . Wie die „Münch. Neuesten Nachr." zuMelden -wissen, soll die bisher in München bestehende inter¬alliierte Militärkontrollkommission , die aus etwa acht Offizieren
Zusammengesetztwar , am 31. 12. als selbständige Kommission
ausgelöst werden . Nach diesem Zeit

französischer und ein italienischer Offizier , die der Kontrollkom¬mission in Berlin unterstellt würden , in München.
Der Frankfurter Mord aufgeklärt.

Frankfurt, 2. Dez . Die Kriminalpolizei hat die Mordtatan dem Kriminalassistenten Otto Sack bis in die geringstenEinzelheiten aufgeklärt . Als Täter kommt der stellenlose 21jäh --r !-ge Kaufmann Anton Gens aus Ariern , als Mittäter der
stellenlose 18jährige Kellner Heinz Corty aus Lütgendortmundin Frage . Beide befinden sich in Haft . Gens , der auch vonWiesbaden wegen Mordversuchs verfolgt wird , hat am Abendder Tat im Hauptbahnhof -den Corth überredet , mit ihm ein„Ding zu -drehen ", um zu Geld zu kommen. Beide sind -dannplanlos durch die Stadt gezogen in der Absicht, jemanden zuberauben . Dieses Opfer wurde -dann später -auf dem Westend¬platz der Kriminalassistent Sack. Nach der Tat flüchtete Gensnach Hanau , wo er am Montag durch Zufall -festgenommenwurde . Corths Verhaftung erfolgte Dienstag abend im Frank¬furter Hauptbahnhof . Er gestand die Mittäterschaft unumwun¬den zu und bezeichnete bei einem Lokaltermin Mittwoch frühgenau den Ort der Bluttat und gab eine ausführliche Darstel¬lung von dem Vorgang.
Verbindungsoffiziere statt der französischen Kreisdeiegierten.

Frankfurt a. M -, 2. Dez . Am Tage der Unterzeichnungder Locarno -Verträge haben auch die französischen Kreisdele-gierten in Wiesbaden dem dortigen Bürgermeister offiziell dieEinstellung ihrer Amtstätigkeit mitgeteilt . Zur Abwicklung derGeschäfte wird aber die Delegation noch einen Monat die bis¬herigen Büros im Rathause in Anspruch nehmen . Gleichzeitigist dein Oberbürgermeister mitgeteilt worden , daß ein Offizierden Verkehr der deutschen Behörden mit -der französischen Be¬satzung vermitteln wird . Auch in Mainz hat die bisherigeDelegation ihre Tätigkeit am 1. Dezember eingestellt.
Ernste StiÜetzMtzszwisch-e,Fälle in Bochum.

Der Kampf um die Si -ÄesiMß der Zeche „Alte Haase " hatjetzt sehr ernste Formen angenommen . Die gesamte Gemeindeist darin einig , sich dem Abbruch der ZecHkN-Anlage unter allenUmständen zu wi-dersetzen. Als am Montag nachmittag einigeUnternehmer die Abbrucharbeiten vorbereiten wollten , kam eszu den ersten Zusammenstößen . Die Sturmglocke der evan¬gelischen Kirche wurde geläutet . Eine tausenLköPsige Mengestürmte zum Zechenplatz, belagerte den Schacht, umzingelte dieUnternehmer und zwang sie gewaltsam , die Arbeiten ein¬zustellen.
! Gefängnis für einen kommunistischenRedakteur.

Leipzig, 2. Dez . Vor -dem Südd . Senat des Stäatsgerichts-! Hofes zum Schutze der Republik hatte sich am Mittwoch der Re-, dakteur Otto Lämmle von der „Süddeutschen Arbeiterzeitung"^ in Stuttgart wegen Beihilfe zum Hochverrat und Vergehens. gegen -das Gesetz zum Schutze der Republik zu verantworten.! In Nummer 250 der „Süd -d. Arbeiterzeitung " vom 23. Oktober,' die von Lämmle verantwortlich gezeichnet war , war ein Artikel„Die Lehren -des Hamburger Ausstandes ", der von dem Reichs-j tagsabgeordneten Thälmann der gesamten kommunistischen- Presse übermittelt worden war , erschienen. In diesem Artikel! wird die Arbeiterschaft -aufgefordert , sich für die bevorstehenden! Kämpfe , die nur mit den Waffen -geführt werden könnten , vor¬zubereiten . Der Angeklagte erklärte , in dem Artikel eine -hoch¬verräterische Tendenz nicht erblickt zu haben . Der Staats¬anwalt beantragte eine Gefängnisstrafe von einem Jahr unddrei Monaten . Das Urteil lautete wegen Vergehens gegen tz 7des Republikschutzgesetzes auf neun Monate Gefängnis und100 M . Geldstrafe.
_ Keine Neueinstellung bei der ReichHgetrekdestelle.

Berlin , 2. Dez . Unter Bezugnahme auf die Pressemittei¬lungen über den Gesetzentwurf zur Sicherung -der Getreide-bewegung im Wirtschaftsjahr 1925/26 sind sowohl beim Reichs-
Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft , als auch beider Reichsgetreidestelle zahlreiche Bewerbungen um Anstellungbei der Reichsgetreidestelle eingelausen . Im Interesse allerKreise , die sich um eine solche Anstellung beworben haben , odernoch zu bewerben gedachten , muß darauf hingewiesen werden,daß nicht beabsichtigt ist, für Die Durchführung der Aufgaben,welche nach dem vorgelegten Gesetzentwurf der Reichsgetreide¬stelle übertragen werden sollen, umfangreiche Neueinstellungenvorzunehmen . Zurzeit können im übrigen Bewerbungen schonaus dem Grunde nicht berücksichtigt werden , weil das Gesetznoch nicht angenommen ist.

Demission des Kabinetts Luther am Freitag.
Berlin , 2. Dez . Im Reichstag teilte auf eine Anfrage desAbg . Dr . Lejeune -Jung (Dn .) Ministerialdirektor Ritter mit,-daß die Reichsregierung am Freitag zurücktreten werde . Siehabe keinesfalls die Absicht, noch vorher den deutsch-spanischenHandelsvertrag zum Abschluß zu bringen , so wett seien die

Verhandlungen noch nicht gediehen.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 2. Dez . Es -scheint, als ob die Vorlage des preußi¬schen Finanzministers über den finanziellen Vergleich mit denHohenzollern zu einer Haupt - und Staatsaktion aufgebauschtwerden soll, die zumal von den Sozialdemokraten zur Auspeit¬schung der Massen benützt wird . Jedenfalls machten -die Ver¬handlungen , die darüber im Reichstag am Mittwoch begannen,ganz diesen Eindruck . Was vorherging , war eigentlich nur eineEinleitung , die scharst Auseinandersetzungen des Deutsch -Völ¬kischen Henning mit -dem früheren Reichskanzler Wirth . Dannkam die Verabschiedung der Handelsverträge mit Italien , derSchweiz und Oesterreich , wobei vom Regierungstisch fest-gestelltwurde , daß der -deutsch-spanische .Handelsvertrag vom jetzigenRumpskabinett nicht mehr erledigt werde . Dann setzte der
Grobkampf ein . Die Grundlage der Aussprache bildete ein de¬
mokratischer Antrag , der die Länder -ermächtigen will , dievermögensrechtliche Auseinandersetzung mit den früheren regie¬renden Fürstenhäusern unter Ausschluß -des Rechtsweges zuregeln . Der Abg . Dietrich (Baden ) begründete den Antrag sehrgeschickt. Er hielt sich von allen Uebertrei 'bungen fern , wiesaber darauf hin , daß die Rechtsprechung der Gerichte teilweisezu unhaltbaren Zuständen geführt habe , zumal in Thüringen.Die Weltgeschichte aber könne nicht nachträglich von Gerichtengemacht oder korrigiert werden . Ganz andere Sailen zog nach¬her der Kommunist Neubauer auf , -der entschädigungslose Ent¬eignung der Fürstenhäuser fordere . Abg . Scheidemann (Soz .)weist darauf hin , -daß die Not und das Elend im deutschen Volküberall im Zunehmen begriffen sei und nun solle dieses VolkHunderte -von Millionen jenen Fürsten zahlen , die die Haupt¬schuld an dem jetzigen Elend trügen . Die Fürsten hätten offen¬bar kein Verständnis für die milde Art , mit der das Volk beider Revolution mit ihnen umgegangen sei. Der Redner kriti¬sierte verschiedene Gerichtsurteile -in dieser Angelegenheit undberuft sich zur Stützung seiner Ansichten ebenfalls -auf Bismarck.Zum Schluß erklärt er : Unser armes Volk sitzt im Elend , in-das es durch die Fürsten gestoßen worden ist. Das Land ist -denFürsten nichts schuldig, aber -die Fürsten dem Lande alles . Abg.Lindeiner -Hildau (Dn .) tritt -den Ausführungen der Vorrednerentgegen und betont , daß die vorliegende Frage lediglich eine

Rechtsfrage -sei. Seine Partei verlange nichts weiter , als -daß-die Mitglieder der ehemaligen Fürstenhäuser als gleichberech¬tigte Staatsbürger behandelt würden . Die einvebra-

auf Bismarck sei verfehlt , denn es sei ein Unterschied , ob einFürst durch Revolution oder Lurch Krieg depositiert werde.Abg . Bell (Ztr .) erklärt , wenn die ehemaligen Fürstenhäuser bei
Geltendmachung ihrer Ansprüche auf die durch die Kriegsver¬luste verursachte Verelendung die Rücksicht genommen hätten,die sich aus ihrer Würde und Stellung als vornehmstes Gebotergebe , wären diese unliebsamen Erörterungen überflüssig ge¬wesen. Den kommunistischen Gesetzentwurf lehne er ab , wäh¬rend er beantrage , den Demokrat. Antrag dem Rechtsausschuß zuüberweisen , wo zu prüfen sei, ob -der Rechtsweg wirklich aus¬geschaltet werden könne. Neben dem von dem Vorredner an¬
geführten Grundsatz gelte auch der , daß -das Wohl des Staats¬ganzen oberstes Gesetz sti . — Darauf wird die Weiterberatungauf morgen nachmittag i Uhr vertagt.

Zur Vermöstensauseinandersetzung mit dem vormaligen
preußischen Königshaus.

Berlin , 2. Dez . Zu den in der Oeffentlichheit verbreitetenZiffern über die Vermögensauseinandersetzung zwischen demPreußischen Staat und dem vormaligen Königshaus gibt der-amtl. preuß . Pressedienst auf Grund der Denkschrift aus demJahre 1924 und sonstigen Unterlagen folgende Schätzung derin Bettacht kommenden Werte : Nach -den Vereinbarungen mit-dem vormaligen Königshause sollen dem Staate u . a . zufallen:Land - und Forstbesitz im -Werte von etwa 18 Mill . R .M ., Nut-zun-gsgrundstücke etwa 35 Mill ., Schlösser und Gärten etwa 474Mill ., Kapitalien etwa 3 Mill ., Mobiliar -der historischen Schlös¬ser etwa 75 Mill ., Kunstwerte in den Berliner Museen etwa35 Mill ., Theaterbaulichkeiten etwa 30 Mill ., zusammen etwa
686,2 Mill . R .M ., Demgegüb -er verbleibt nach dem in Aussichtgenommenen Vertrage dem vormaligen Königshause (Hattpt-linie ) im wesentlichen Land - Md Forstbesitz im Wett von etwa42 Millionen R .M ., Nutzungsgrundstücke etwa 13 Mill ., Schlös¬ser und Gärten Mill ., ^darunter Las Palais Kaiser
Wilhelms I- im Werte von etwa 17 Mill ., Schloß und ParkBellevue im Werte von 36,4 Mill ., Schloß und Park Bavels-berg im Werte von etwa 17 Mill .), Hausgerät und sonstigeMobilien etwa 10 Mill . R .M . Dazu kommt noch die Gegen¬leistung für -den -cm -den Staat abzutretenden Grundbesitz von30 Mill . R .M.

Ein Zwischenfall in der italienischen Kammer.
Rom , 3. Dez . Abg . Saitta , der bisher zur Aventinopposi¬tion gehört hatte , erschien gestern im Sitzungssaal der Kammer.Ein faschistischer Abgeordneter ries dem Kammerpräsidenten zu:„Herr Kammerpräsident ! Hier sitzt ein Mann , der der Aven -tin-opposition angehört !" Hierauf entstand großer Lärm und meh¬rere faschistische Abgeordnete stürzten sich auf Saitta , beschimpf¬ten ihn , faßten ihn an -der Gurgel und warfen ihn aus demSitzungssaal . Der Vorfall wurde von dem Kammerpräsidentennicht weiter erwähnt und besprochen . Mehrere faschistischeAb¬geordneten stürmten Saitta in die Wanüel -gänge nach und war¬fen ihn -dann aus dem Hause hinaus.

Das Ende der Aavaderlüge.
London , 2. Dez . Im Namen des Führers der Oppositionfragte im Unterhaus Arthur Henderson den Staatssekretär desAeußeren , ob er eine weitere Erklärung über die Kadaver¬angelegenheit abgeben könne. Chamberlain , der bei seinemerste«-. Erscheinen im Unterhaus nach der Unterzeichnung desLocarnopaktes mit einer Beifallskundgebung begrüßt wurde,erklärte bejahend : Der Kriegssekretär habe im Unterhaus inder letzten Woche mitgeteilt , auf welche Weise die Geschichte imJahre 1917 zur Kenntnis der britischen Regierung gelangte.Der -deutsche Reichskanzler habe ihn ermächtigt , auf -die Autori¬tät der deutschen Regierung hin zu sagen, daß niemals irgend¬welche Grundlage für die Geschichte vorhanden war . Er wünschenamens der britischen Regierung hinzuzufügen , daß er diesesDementi annehme , und er hoffe zuversichtlich, -daß dieser falscheBericht nie wieder erwähnt werde.

Luther und Stresemann im Unterhaus.
London , 3. Dez . Gestern nachmittag waren Dr . Luther undDr . Stresemann kurze Zeit im Unterhaus und wohnten vonder Fremdenloge aus der Erledigung der kurzen Anfragen bei.Die Tatsache , -daß sie, als Henderson wegen der Ka-daverange-legettheit seine Anfrage stellte, sofort die Loge verließen , ohneCha -mberlains Antwort anzuhören , wurde , Reuters Parla-

mentsbericht zufolge , verschiedentlich erörtert . Der Bericht sagt.
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man habe darin den Ausdruck diplomatischen Feingefühls ge¬
sehen, nämlich den Wunsch, den Eindruck zu vermeiden, als seien
sie eigens zu dem Zwecke ins Unterhaus gekommen, um Cham-
berlains Dementi mit anzuhören.

Macdonalds Mißtrauensvota abgelehnt.
Das gestern von Macdonald begrupdetê Nißtrauensvoturn

wegen der Komrnunisten-Verfolgungen .yrurde vom Unterhaus
mit 351 gegen 127 Stimmen,abgelehnt . Bezeichnend für die
Stimmung des Unterhauses -war aber die Tatsache, daß ein
Antrag des rechten Flügels der Konservativen, die Kommu-
nisten-Berfolgungen ausdrücklich als ein notwendiges Mittel
des Tages zu billigen, durch ein Zusammenwirken eines Teiles
der Konservativen mit der Arbeiterpartei ohne Abstimmung zu
Fall gebracht wurde.

Das Ergebnis der Londoner Unterhaltungen.
London, 2. Dez. Wie dem Vertreter der Tel -Union aus

maßgebenden Kreisen der deutschen Abordnung erklärt wird,
ist man von deni Verlauf der Londoner Reise durchaus befrie¬
digt. Es niuß betont werden, daß die Möglichkeit zu dein, -was
man Verhandlungen nennt , -sehr eng begrenzt war . Indessen
sind die Begegnungen mit den maßgebenden Vertretern der be¬
teiligten Nationen von deutscher -Seite dazu benutzt -worden,
die Dinge in Fluß zu halten und neue Anregungen zu -geben.
Feste Ergebnisse sind aber nicht zu verzeichnen, weil London
keine Konferenz war . Man erhofft zum Beispiel, -daß sich we¬
sentliche Erleichterungen für das Rheinland vor allem aus der
Zusammenarbeit von Reichskommissar und Rheinlandkommis¬
sion ergeben. Daß über die Luftsrage gesprochen wurde , ist

schon berichtet worden. Der Eintritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund -dürfte im März erfolgen. In Kreisen der -deutschen
Abordnung ist man der Auffassung, daß viel von der weiteren
Entwicklung der Parlamentarischen Lage in Frankreich ab-
hängen wird. Die -dort herrschende Unsicherheit erklärt manche
Erörterungen , aber offenbar ist man in dieser Beziehung nach
Gesprächen mit Len Franzosen optimistisch. Man versichert,
daß gute Gründe zur Rechtfertigung dieses Optimismus vor¬
liegen. In allernächster Zeit werden für Liese Meinung einige
sichtbare Beweise erwartet , die sich auf das Verhältnis zu
Deutschland beziehen. Die deutsche Abordnung verläßt Eng¬
land Donnerstag mittag . Inzwischen wird sich noch Gelegen¬
heit Zu weiteren politischen Unterhaltungen mit den Führern
der Abordnungen anderer Mächte ergeben.

Levor 8ie Idren
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Fahrms BerfteiMimg.
Aus der Konkursmasse des Karl Mappus in Neuen¬

bürg kommt das restliche Warenlager am
Samstag. 8.Dezember 1928. nachmittags von<i-2Ahr an.
in der Wohnung des Mappus im öffentlichen Aufstveich zum
Verkauf und zwar:

Hemden, Unterröcke, gestrickte Dameuwesten Jumpers,
ein Seidentrttotkleil», ein Waschkleid, eine Manchester-
Hose, verschied, blaue Kitiel, Mützen, Handtaschen,
Faden, Strickgarn, Druckknöpfe, Christbaumkerzen,
Mundharmonikas, Haarnetze und Fußabstreifer;

^ ein Handwögelchen, 2 Fässer(100 Liter und 56 Ltr.),
ein Warenregal und ein Lederkoffer für Hausierer.

Günstige Gelegenheit zu billigem Einkauf.Konkursverwalter.
Neuenbürg.

Am Freitag , den 4. Dezember 1925, vorm. 10^Uhr,
kommen im Wege der Zwangsvollstreckung folgende Sachen
gegen Barzahlung zum Verkauf: '

1 Kassenschrank, 3 verschiedene Schreib¬
tische, eine Standuhr , 2 Aktenschränke
mit Rollverschlutz, ein Sofa , 1 Schreib¬
maschine, 1 Bodenteppich, 1 Plüschteppich
und ein Schreibtisch-Sessel.

Zusammenkunft beim Rathans.
HSHle,  Gerichtsvollzieher.

Aeldrenuach.Stammholz-
Verkauf.

bleuenbür §, den 2. Oerember 1925

Voäes-tiureige.
Unsere liebe, §ute iAutter, ZciiwieZer

mutter, OroLmutter und OrZroLniutter

kstsu Marie l -asluauer.

ZIter
K«l». lkarKvurÄ,

ist nacii kurzer Krankheit im
85 dakren sankt entschlafen.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
lVUna Oustnauer.
lUarie I ûstnauer.
8opkie 8ee §er, §eb. bustnauer , und Oatte

OuZen 8ee§er.
Karl Oustnsuer u. kstau kimilie, Zeb. Dbumm,

blöken a. O.
Lmma Imstnsuer.
6 Enkelkinder . 4 Urenkel.

LeerdiAUNA: ksteitaZ nachmittag 3 Ohr aut dem
alten  kstiedkot.

bür Liumenspenden wird im 8inne der bnt-
scklafenen herrlich gedankt.

_Die hiesige Gemeinde bringt
im Submissionsweg nachstehendes Stammholz zum Verkauf:

AuS DistriktI, Hardtberg; Abt. 9 Pflanzgartle:
Tannen-, Fichten- und Forchen-Stammholz Los1—7 mit

123,66 Fm. und zwar: Fm.: 13,02 l., 23,77 11., 28,98
III., 24,94 IV., 16,10V., 2,23 VI.; Abschnitte: Fm.:
1,19 I., 1,06 II., 1,13 lll.

Bucheu-Stammholz: Los Nr. 8 mit 0,76 Fm. III.
Eichen-Stammholz: Los Nr. 9—11 mit zus. 6,46 Fm. und

zwar: Fm.: 1,62 III ., 0,56 IV., 3,43 V., 0,86 VI.
Aus Abt. 9e und lOo:

1 Los mit 3,40 Fm. V. und VI. Klasse.
Die Angebote, welche sich auf die einzelnen Lose er¬

strecken müssen, wollen bis spätestens Gams tag,  den
S. Dezember Vs. Js ., nachmittags 3 Uhr, an das
Schultheißenamteingereicht werden.

Den 1. Dezember 1925. Gchuktheitzeuamt.

üu«krsllit! üut KrM!

-zrksdsn

llr . weck r . kosentelä , Stuttgart,
^ugustenstr. 4, lelek. 2638, Lprecvst, 9—11 u. 3—5,

paekurrt kür iuiere Lrookbeiten (Herr, llunZe, dlsxen-vsim,
könlzen-UliiersuctiiinZ.)

Oesunäe keine tzuslität sd vier dlsckaskme
speckiZ, vom

neuen LsnZ, '/>
lonne über 300

Lkunci. 800—1000 Stück 49 LIK.. D 26'/, LIK., -/« 7. IS öllr..
8 dl. ksstnst. snZed. llerner p. Post : 1 v . örstster., 1 O. Lismsrck-
kerinZe, 1 O. Oeleelier., 1 X. Luckllnge rus. cs. 5 XZ.-Psket 4,75 öl.
lecier bestellt nsck. Kutfes klapp, ö-ttona L. 486.

Wildbad.
Von einer Harzerkanarien-

feinzüchterei habe im Auftrag

Ir HiM-Roller
abzugeben.

«üthler , sen.

Schwann.

Verlausen
hat sich ein junger Wolfs¬
hund (Hündin).

Abzugeben im
Schulhaus.

Wn »erkaufen will. miß mseriere«.

bltksn, -sim /e 7 ckas/arbtz'
L/arrbami-l̂ oc/rê Lortsntos rrr verlangen.

R'o t e n s o l.
Ca. 50 Zentner

Ke«Md Deljllld
hat zu verkaufen

Karl Kull, Schaffner.
Kapfenhardt.

ist Hübemehl
ist abzugeben
Kapsenhardter Obere Muhle.

T
WV
W

W
N
W

W

SlSretzbuch W

W

V
W
D
W

WG
WB
W

kür Sen Gberamtsbezlrk Neuenbürg.

Ein wertvolles Nachschlagewerk.
Unentbehrlich für jeden Geschäftsmann, für jeden Hotel- und

Gasthofbetrieb.
Enthält auf rund 400 Seiten mit Umschlag sämtliche Einwohner der
35 Gemeinden in alphabetischer Reihenfolge, Angabe von Postscheck- und
Bank-Konto, Telefon, Hausbesitzer oder Mieter, weiterhin Branchen-Ver-

zeichnis, Ortschroniken und Geschäftsanzeiger.
Preis 4.— bei freier Zusendung.

Hü

W

WA
W

6.Neekseke LucddsiuU..Heuestbürg,
Inh.: D. Strom.

W

Neuenbürg.
Einen ganz neuen

hat billig zu verkaufen
Karl Aiukbeiuer

im »Schiff".

H e r r e n a l b.
Wir suchen zu einem Wohn¬

haus-Neubau von 2 Familien
L vier Zimmer etc. noch einenieter.

Zu beziehen bis gegen
Juni 1926

Karl Genfer,
Komm.-Ges.

Laitmrte!
Von heute au kann

KleesamenM Reite«
gebracht werden.

Karl « effiuger,
Birkeufeld. ,

Wildbad.  >
Kaufe jüngere, schon länget

trächt., nur gute

Hali
bürg
diê i
amt-
sonst
m.P
sreib
voib
Nuir

Milch-
Ziese.

I . Kappler, Kälbermühle-
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